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Sicherheit entschieden werden, ob sie auch dem beschriebenen Zwischen­
zug oder schon dem endgültigen Wegzug zuzurechnen sind; letzteres 
erscheint jedoch den späteren Daten nach wahrscheinlicher.

R. Drost u. H. Desselbergor, „Zvviechenzug“ bei Schwalben. [y ^ e lz n g

Wann wird der Storch (Ciconia ciconia) fortpflanzungsfällig;?
(33. KiMgfuml-Mhteihing Itossitteu, 9-1, Ringfiiml-Miltcibmg HclgoliunJ).

Von E. Schüz, Vogelwarte Roasitten.

Ueber diese Frage herrschte trotz der groben Zahl von Wicder- 
fundeu beringter Störche (auch im Heimatgebiet) bis vor kurzem noch 
Unklarheit. T h ik n e m a n n  (J. f. O. 1915) entdeckte das Brüten eines 
fünfjährigen Storches in Ostpreußen nahe dem Geburtsort und S c h e n k  

(A<|uila 20/27, 1919, S. 33) Entsprechendes 75 km vom Geburtsort 
entfernt, während W e ig o l d  (J. f. O. 1924, S. 55) für einen Vogel das 
Nichtbrüten nach 6 und das Brüten nach 7 und mehr Jahren aus- 
machte, so daß im Atlas des Vogelzugs S. 15 für den Storch eine 
Entwfcklungsdauer von 5 bis 7 Jahren gemiitmaßt wurde. Bedenken 
an dieser Annahme schienen sehr berechtigt, zumal T h ie n e m a n n  für 
einen dreijährigen Augustvogel Hoden von Haselnußgröße nach weisem 
konnte (J. f. O. 1913, Sonderheft II, S. 09), und so prüfte ich alle 
n eu en  -R ückm eldungen  b e r in g te r  S tö r c h e  zur B r u tz e it  auf 
die näheren Umstände, nach. Es zeigte sich bald, wie Wichtiges mau 
retten kann, wenn man die Meldungen nicht unbearbeitet zu den Akten 
legt. Hier diese Fälle:

1. Am 9. Juli 1929 wurde von dem Rittergut Reisleiden (54° 20' JV, 
20°40' O), Kr. Fr. E y la u , eine Brut von 4 Störchen nach R o ss i tte n 
gebracht und hier auf die beiden der Vogelwarte gehörigen Kunsthorste 
verteilt, um da großgezogen zu werden. Der eine der beiden im Vogel- 
warteuhof ausgesetzten Störche erhielt den Ring A 1438. der 1931 von 
Idashof hei Tützpatz (53 0 43 ' N, 13 0 9' O), K r. De in m i n - La n d , Vor­
pommern, eiugesandt wurde. Die Ermittlungen (hei Inspektor Fueuse 
und Lehrer BuENUEMünr.) ergaben, daß der Storch etwa am 14. J \ . 
in Idashof angekommeu und am 17. I Vr. heim Nestbau vi-ningliicl I 
war. „Er ist heim Zu trugen von Nistmaterial sowie hei der Paarung 
beobachtet worden,“ Leider erfolgte die Meldung so spät, daß eine 
Ausgrabung nicht mehr in Betracht kam. Es ist also möglich, aber 
unbewiesen. daß dieser erst zweijährige Storch sich gepaart halte. Ein 
etwaiges Ei gi-hnis der Paarung wäre wohl sein zweifelhaft gewesen.
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Der Storch hatte 500 km W von seiner eigentlichen Heimat (Beisleiden) 
und 520 km AVSW von seiner neuen Heimat (Kossitten) eine An­
siedlung versucht, sicher aber sich dort aufgehalten. Diese geringe 
Ortstreue kann hei einem jungen Storcli nicht überraschen, da hei ihm 
die Eindrücke des Heimatdorfes, das er nur ganz wenige Wochen 
seiner Lage nach wahrgenommen hat, durch die mannigfachen Bilder 
der weiten Reise stark verwischt sein mögen.

2. Wertvoll durch grobe Sicherheit ist der Wiederfund eines 
Storches B 14770, beringt nestjung am 22. VT. 1928 von Rektor 
W edemeyeh in Dewitz bei S targard  (53° 20' N, 15° 30' O), Mecklen­
burg, zurückgemeldet unter dem 25. V. 1931 aus Warbelow Post 
G n oien  (53Ü58 'N , 13° 13' 0), also etwa 170 km NW  entfernt. Er 
hatte das Storchnest in Warbelow überfallen, wie es heißt, und wurde 
mich zweitägigen erbitterten Kämpfen tödlich verletzt. Durch die 
Freundlichkeit des Finders W ildeano und des Dr. Martin J. Schulz 
in Gnoien war es möglich, den schon einige Wochen vergrabenen 
Körper zu ötlnen. Es fanden sich 4 bis reichlich kirschgroße Eier, 
ollenl.mr noch in den Follikeln; sie beweisen, daß der Vogel geschlechts­
reif war und vermutlich doch in Bälde gelegt hätte. Die Eier liegen 
hier als Formalinpräparat vor, auch ist der Ring eingesandt.

3. Der Storch B 1(5(101. am 8. VJi. 1928 auf Gut Moor hei 
W ilh e lm sh u rg  (etwa 10° O) nestjung von Lehrer H e n n in g s  beringt, 
verunglückte am 23. V. 1931 oder unmittelbar vorher an der Hoch­
spannungsleitung hei Hohendorf Post G ro ß m o h rd o rf (54° 23' N, 
12° 57' O). NW-Pommern, also 230 km N ü vorn Heimatort. Es 
handelte sich um einen Brutvogel (angeblich cf) von Hohendorf; es 
heißt, „daß das 9  nm’ noch kurze Zeit im Nest war (mich dem Unglück 
des cf) und daun bald fortgezogen ist. Bevor der Storch verunglückte* 
hatte der Schäfer beobachtet, daß eine Eierschale aus dem Nest gefallen 
war. Junge Störche sind jedoch nicht, vorhanden“. (So Gutsverwaltung 
Hohendorf an H e n n in g s ). Ring liegt vor, die Angaben klären den 
Fall aber nicht zweifelsfrei.

4. Im Frühjahr 1931 erreichte uns die Nachricht, daß heim Pfarr­
haus in Schmerzke (52° 23' N, 12° 35' O) bei B ra n d en b u rg  ein 
beringter Storcli eine Neuansiedhmg (im Ueberrest eines alten Horstes) 
unternommen hätte. Durch mehrere Tage währende, sehr mühsame und 
aufopfernde Versuche von W. Hüitell und auch mit Hilfe von Pfarrer 
Lenz konnte endlich die Ringzifler abgeleseu werden: Helgoland 204 577. 
Nach freundlicher Mitteilung von Dr. D host ist dieser Ring am 8. VII. 
192N in Kühlen hei A k c n / K 1 b e (51" 51' N, 12" 3' ()) einem Jung-
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26 E. Sehiiz, Wann wird der Storch fortpflauzungsiähig? [ Der 
Vogel zog

storch angelegt worden. Der Storch hatte also seine erste Brut —- nur 
zwei .Junge und zu sehr vorgeschrittener Jahreszeit! — 70 km NO bis 
NNO vom Heimatort gezeitigt. R ipcell nimmt als sicher an, daß es 
sich um das (f  handelt '

Diese Fälle beweisen wenigstens teilweise (2 und 4) einwandfrei, 
daß der Weiße Storch schon im dritten .Fahr l'ortpllanzungsfähig sein 
kann, ja vielleicht (Fall 1.) schon im zweiten Jahr brutlustig ist. Zu 
dieser Feststellung paßt, daß die in Südafrika anschließend an die 
normale Ueherwinterung den Sommer (in Südafrika ~  Winter) ver­
bringenden Störche fast durchweg einjährige Vögel sind, während die 
zweijährigen nur ganz ausnahmsweise in Südafrika Zurückbleiben (Ver­
hältnis der Ringvögel 33 : 3), ebenso wie die älteren Störche. Andrer­
seits spricht auch einiges dafür, daß viele dreijährige Störche noch 
nicht sich fortpHanzen, wenigstens führt T h ik n e m a n n  1013 (1. c.) eine 
Reihe von Fällen an, wo derartige Vögel offenkundig nicht brüteten. 
Durch S c h e n k , H a g e n  und andere wissen wir auch, daß nicht nur die 
Zahl der Jungen, sondern die Brustlust oder besser Brutfähigkeit über­
haupt heim Storch erheblich schwankt und offenbar sehr den Finllüssen 
der Nahrungsfülle unterliegt.

Es ist wohl kein Zufall, daß der einzige der oben genannten Ring- 
störebe. der seine erste Brut durch führte, nämlich Fall 4 in Schmerzke, 
nur 2 Junge großbrachte. und daß er, wie Blauer L e n z  schreibt, auf­
fallend spät im Frühjahr zur Fortpflanzung schritt. Auch die 1930 in 
Rossitten neu angesiedelten, also vielleicht jungen Störche hatten nur 
3 Eier und anfangs 3 Junge, von denen aber schon in den ersten Tagen 
eines verschwand. — Lehrer K u h n  mehlet, daß in Wartenburg (Ostpr.) 
ein Storchpaar Ende Juli auf einem Ziegeldach an belebter Straße zu 
hauen begann. Paarungen wurden am 13. und 15. August sicher be­
obachtet. „Bis 26. August waren beide zusammen. Das 9  bd, öfters, 
als oh es brütete.“ es wurden jedoch keine Eier gelegt. Man möchte 
bei solchen späten Paarungsversuchen ebenfalls an einen Hinweis auf 
die Jugendlichkeit des einen Vogels (oder beider) denken.

Purere Unkenntnis von dem Zeitpunkt der Brutreile des Storches 
beruht nicht zuletzt auf der großen Uebereinstinmmng der verschieöeuen 
A llerskleider. Etwas besser ist es damit heim F is c h r e ih e r  l Ir Jen 
rhtrrca) bestellt, bei- dem J. Vekwky (Zool. Jalirb. IM. IHi da vor­
jährigen um den alten deutlich auseinanderhalten und l'eststrllon k-'unte. 
daß vielfach schon vorjährige Vögel zur Brut schritten, besonders 
Weihrhen, allein mindestens einen Monat später geschlerlitsrrjf wurden 
;i|s dl“ alten. ( Näheres I. c. p. Ko H/ K Dm \ orjäln i I : In i'ilim
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im Hof der Vogelwarte Rossitten begann erst Anfang Juli Reisig zu 
tragen, und es ist trotz der Achtsamkeit gelegentlich der ostpreußischen 
Fischreiher-Planberingung 1931 nicht möglich gewesen, einen der im 
Vorjahr beringten 800 Reiher horstend auszumachen. Die Beobachtungs- 
möglichkeiten waren sehr beschränkt, allein es ist durchaus denkbar, 
daß im klimatisch ungünstigen Ostpreußen die Reife der Einjährigen 
nicht so verbreitet ist wie im milden Holland.

Der geküfigte, 19545 von (). Heinuoth erbrütete und aufgezogene 
S e e a d le r  (Ilalkiretus ulbinlla) der Vogelwarte Rossitten erreichte erst 
1930 sein volles Alterskleid; im Frühjahr desselben Jahres setzte eine 
ungewöhnliche Schreilust und Unruhe ein. mehr «als 1929 und 1931, 
so daß man au eine erwachende Geschlechtsreife des Fünfjährigen 
denken kann.

Nach der hislierigen Kenntnis war anzunehmen, daß L ach m öw en  
(Lar ns ridibundus) erst als Zweijährige brüten. Sie sind als Einjäh rige 
bis zum zweiten Herbst an der schwarzen Schwanzbinde leicht zu er­
kennen. Das Vorkommen einjähriger Lachmöwen manchmal weit ab­
seits vom Heimatgebiet, ja im südlichsten Winterquartier spricht für 
diese Auffassung. Einjährige Lachmöwen sind an ostpreußischen 
Siedlungen wie am Möwenbruch Rossitten und Nordenburger See 
( v o n  S a n d e n , T is c h l e r ) außerordentlich seltene Gäste. Nun schreibt 
A. M ü l l e r  (Verband!. Orn. Ges. Bayern, 19, 1930, S. 80), daß die 
Möwensiedlung am Maisinger See bei München alljährlich einzelne 
Stücke vom Vorjahr beherbergt, „die aber am Brutgeschäft beteiligt 
zu sein scheinen/4 Auch H. S ic k  sah 1.931 dort einige wenige Möwen 
vom Vorjahr. Die Maisinger Siedlung ist ebensogroß oder etwas kleiner 
als die Rossittener und wahrscheinlich nicht so genau nachgeprüft wie 
diese, bei der eine solche Feststellung wenigstens 1929 bis 1931 be­
stimmt nicht zu machen war. Weiter überrascht H. N o l l  (Beitr. zur 
Fortplianzungsbiol. d. V., 7, 1931. S. 9) durch die Nachricht, daß fast 
alle 9  der nicht seltenen Spütbruten der Kaltbrunner Siedlung 
(Schweiz) einjährig waren und auch legten, allerdings nur l, höchstens 
2 Eier, von denen nicht bekannt wuirde, ob sie befruchtet waren, was 
aber nicht unwahrscheinlich. Zu Anfang der Brutzeit sah man keine 
Jungmüwen, auch sah man nie ein geflecktes g71 auf dem Nest. 
F. Haver-schmidt (Ardea. 20, 1931, S. 147) sah bei der Lachmöwen­
siedlung von Leersum (Pr. Utrecht) stets 50 bis 75 Vögel vom Vorjahr, 
mit deutlichen Anzeichen geringer Brutlust (Zweig-Tragen, aber ohne 
Nestbau), jedoch ohne tatsächliche Beteiligung bei der FortpHanzung. 
Nur rin .1 I i u g \dio-l hebi'iileie mit einem Altvogel zusammen zwei Fier.

1932 J E. Schiiz, Wann wird der Storch fortpflanzungsfähig? ¿7
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28 E. Scliiiz, 'Wann wird der Storch iortptlaiizungsfüJng? Der

die Junge enthielten, jedoch zur normalen Brutzeit, nicht verspätet. 
Der Vergleich zwischen dem Vorkommen und der Bruttätigkeit einjähriger 
Lachmöwen in der Schweiz, in Süddeutschland und in Htdland einer­
seits und in Ostpreußen andrerseits legt nahe, daß hier klimatische 
Einflüsse mitbestimmen: die Vögel des kälteren Gebiets werden später 
geschlechtsreif als die des wärmeren. Diese Erscheinung dürfte all­
gemeine Bedeutung habeu, wie z. B. aus der Zusammenstellung von 
R. H e s s e  in seiner Tiergeographie S. IbH (Wassertiere betreffend) 
hervorgeht. Sollte hier das größere Alter (frühere Legedatum) der 
südlichen und westlichen Lachmöwen gegenüber dem der nördlichen 
und östlichen wirksam sein, oder die verschiedenen fördernden oder 
hemmenden Temperaturverhältnisse der Jahresverbreitungsgebiele. oder 
beide Punkte? —- Es wäre natürlich wünschenswert, Lachmöwen- 
siedlungcn recht verschiedener Gebiete auf diese Frage zu untersuchen ’), 
ferner auch nachzuprüfen, inwieweit etwa die Braunfärbung des Kopfes 
einjähriger Vogel in entsprechender Weise abändert, denn sie darf 
doch wohl als hormonal geregelter Ausdruck der Reife betrachtet werden 
( V an O o h d t  undJi/NOE, Zool. A.uz. 81, 1830). Zu den diesbezüglichen 
Angaben von R. S t a d ie  (Ber. Ver. Sehles. Orn. 15, 1828, S. 4b --47) 
sei ergänzt, daß wir auch in Rossitten gelegentlich einjährige Möwen 
mit teilweise braunem Kopfe haben, doch scheinen ganz rein braiin- 
köpiige Einjahrsvögel zu fehlen, wie R. Poncy in Bull. Soc. Zool. 
Geneve 1. 1911, S. 323 einen für die Schweiz ahhildet, wie sie ollen har 
auch N o m . bekannt sind und wie sie von H a v e i is c h m id t  hei Leersum 
in einiger Zahl gesehen wurden. Großmöw’en sind erst dreijährig 
ausgefärbt und wohl auch dann erst fortpflanzungsfähig, doch machen 
die Angaben von v a n  D ojbben für Larus fmeus subsp. in Holland 
(Ardca 20, 1931, S. 143) und von G. S t e in b a c h e r  für Larus a. aryentatus 
auf Mellum (J. f. O. 79, 1931, S. 351) wahrscheinlich, daß im Nordsee­
gebiet auch deutlich braungezeiclmete. also wohl erst zweijährige Vögel 
gelegentlich brüten.

S p e r lin g s v ö g e l  kommen fast durchweg schon einjährig zur Fort­
pflanzung, jedoch bisweilen ohne schon dann das männliche Alterskh id zu 
tragen, w ie oft Phociriainis ochmros, Musdmpa hypolrum, Lrythriua u. a. 
Ausnahmen gibt es lei den (Jorviden, wenigstens Cotocus (K. Loiienz. 
■ I f. <). 79. 1.931, S. 124). wo Geschlechtsreife erst nach 2 Jahren 
Kegel ist. wenn sich die Paare auch schon viel früher zusammentun, I.

I. (I l{.i-^i,i n (rill In irllii’lt mi t . dal! 111■ i <■ i11<• I 1 j:ir■ 1111n">\\ ■ iü-.m’M!'in:; min
( 11 i i !s ’A :i|il \ iivj-iliritre /P'ltdiell valdl'idrli ficii'l] : das ist ;i r i fl :i 11 i ¡l> .
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und nach F. Tisch ms k schreiten einjährige Stare (Sturnus vahjaris) 
oft später zur Brut als die älteren Artgenossen. Auch hier wäre es 
lohnend, das Verhalten in verschiedenen Klima-Gebieten nachzuprüfen.

Ring-Wiederfunde ausländischer Stationen 3.
Von E. Schiiz, Rossitten.

Die grolle Zahl der neu eingegangenen Mitteilungen nötigt zu einer 
weiteren Einschränkung dieses Berichts. Ueber die Einzelheiten «ler 
Darstellung siehe den Vorgang in „Vogelzug“ 2, 3, 1931, S. 127— 130. 
Die kursiv gedruckten Zittern beziehen sich auf das Schrifttum.

Podicipedes. Zwei Z w e rg ta u c h e r , Podiceps r. ruficollis (Pall.), 
zeigen vom (über den) Fertösec (47n/4°N, 168/4üÜ) nach. Giulianova 
(Ostküste Italiens, 14° O, 7. X. bis 7. XII.) und See von Lesina 
(Ostküste Italiens, Jö'/./’ O, 12. IX . 28 bis 18. I. 30), 14.

Stepanopodes. K orm oran , Phalacrocorax c. carbo (L.) aus England 
und Schottland bringen 4 weitere Bretagne-Funde, 1(1. Phalacrocorax 
c. sinensis (Sh. A N.): Die neueren Funde holländischer Kormorane 
(Atlas des Vogelzugs S. 14o, „Vogelzug“ 1, S. 102) werden durch 
weitere Nachweise ergänzt {Id): 9 in Holland, 9 in Frankreich, 1 in 
Schweiz (Genf 19. Xi.), 4 auf Sardinien (Südküste bei Oagliari 13. XI., 
San Autioco au SAV-Ecke 30. X., Cabras 3 9 °5 6 / N 8 ° 3 2 '0 ,  14. XI., 
Oristano S von Cab ras 28. X.), 3 in Spanien (Ebromündung. 23. XI.,
20. IV. n. 1 9. I. d. 2. AV.), I in Portugal (Portimilo, Südküste
8°30'AV, Auf. I.) und 14 in Nord-Afrika (Casablanca, AVestküste 
33U35'N , 16. IIP, El Golea 33°35 'N , 2 ° 5 6 '0 ,  9. XI., La ('alle, 
Algerische Küste 8° 25'„O, 6. 11. d. 2. AV., See Achkel, Tunis-Nordküste 
9 ü40'O , 23. X. n. 2 J., Tunis 36°49 'N , 1 0 ° l l 'O  im Geburtsjahr, 
Ende X., Ende X., 16. X., Medjerdah 37tf7 'N , l0 °1 2 'O , Mitte X., 
Soliman 36°42 'N , 10“ 3l.'O , X., Mahdia 35°31'N , l l ° 3 ' .0 ,  13. XII., 
Släx 34°44' N, 10046' O, 11. XL, 12. XL,  Biban-See 33M 5'N , 11“ 
15'O. Mitte XI.

Ardeae. F is c h r e ih e r , Ardea c. cinerea L. Ein englischer Reiher 
von Beckley (51 " N 0° 3 8 'AV, Sussex) nach Killernay (52° 3' X, 9° 
30'AV. co. Kerry, II. d. 3. AV.), 10. Holländische Beiher u. a. nach 
Frankreich (Arendee, Eure), auch von Paterswolde (53° 8' N, 6 <* 35' O) 
nach der .Ebro- Müiidung (15. IX.), Ul. 46 neue Funde ungarischer 
Beiher vom Kisbalaton weisen laut !4 u. a. nach Altenmuhr (-190 9' N, 
ln" -12 Ml, |>a\ern. 5nn km XO. I. VI. n. I .P). 9 mal nach Italien,
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